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Ergebnisse aus der Illerstrategie zu Fischwanderung und
Habitatgestaltung – Erkenntnisse für die zukünftigen Wege zum guten

Zustand / Potential

Dr. Tobias Epple, Fischereifachberatung des Bezirks Unterfranken,
ehemals Institut für Geographie der Universität Augsburg

Dr. Oliver Born, Fischereifachberatung des Bezirks Schwaben



1. Einführung in das
Untersuchungsgebiet

• Mittlere Iller zwischen Illerstufe 4 bei Altusried und
der Illerstufe 8 bei Lautrach

• Mündung in die Donau bei Ulm

• Heavily Modified Water Body: Zielvorgabe gutes
ökologisches Potenzial; nicht erreicht

• Gewässer des Typ 4: Große Flüsse des
Alpenvorlands

• Mittlerer Abfluss (Pegel Kempten): 46,5 m³/s

• Fischbestand aus den Arten der sommerkalten
Flüsse der Äschen- und Barbenregion des
Donaueinzugsgebiets: z. B. Bachforelle (Salmo
trutta fario), Äsche (Thymallus thymallus), Huchen
(Hucho hucho), Barbe (Barbus barbus), Döbel
(Squalius cephalus), Nase (Chondrostoma nasus),
Rutte (Lota lota) und weitere
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Bildquelle: Tobias Epple, bearbeitet aus BayernAtlas



1. Einführung in das
Untersuchungsgebiet

• Defizite im Untersuchungsgebiet:

• Fehlende ökologische Durchgängigkeit

• Kein intakter Geschiebehaushalt

• Mangelnde Auenanbindung

• Daraus resultierende ökologische Auswirkungen:

• Verlust von essentiellen Schlüsselhabiten für reophile
Fischarten, v.a. Laich-, Larven- und Jungfischhabitate

• Lebensraumverlust für benthische Invertebraten

• Verlust der Möglichkeit zur Laichwanderung
potamodromer Fischarten

Mutmaßliche Hauptgründe für die Verfehlung des guten
ökologischen Potentials
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Bildquelle: LEW Wasserkraft GmbH



2. Illerstrategie und EU-
Projekt ISOBEL
• Erprobung und Kombination verschiedener Maßnahmen zur

Gewässerrenaturierung

• Schwerpunkte:

• Bau von großzügig gestalteten, naturnahen
Fischaufstiegsanlagen (FAA) mit Habitatfunktion

• Schaffung kiesiger Gewässerstrukturen

• Gezielte Förderung von wechselfeuchten Lebensräumen

• Untersuchung der Wassertemperatur

• Ziele:

• Schaffung des guten ökologischen Potentials im
Untersuchungsgebiet

• Ausarbeitung von best-practice Lösungen zur Renaturierung
geschiebeverarmter, sommerkalter Flüsse des
Donaueinzugsgebiets
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3. Entwicklung wechselfeuchter
Lebensräume entlang der FAA

• Bearbeitung durch Aueninstitut Neuburg
an der Donau, insbesondere Sebastian
Blaß und Prof. Bernd Cyffka

• Ziel: Dynamische Dotation der FAA zur
Schaffung von wechselfeuchten
Lebensräumen

• Simulation regelmäßiger Hochwasser in
den FAA
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Bildquelle: Sebastian Blaß/Luftbild Olav König, TerraMedia
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• Flutungen

• Flutungen in der Vegetationsperiode besonders relevant

• Flutungsdauer ~10 Tage, ca. Verdopplung der Dotation

• Keine negativen Auswirkungen für die Reproduktionsergebnisse der Zielfischarten
durch entsprechende Auswahl des Zeitraums

• Empfehlung: Ende Juni bis Anfang August

• Auenentwicklungsflächen

• Flutungshöhe -dauer

• Reaktion Vegetation auf Flutung

• Grundwassernahe Standorte reagieren

• Aktivierung der Morphodynamik am Ende des Nebengerinnes

• Lebensraumgestaltung ohne negative Beeinflussung des Wanderkorridors in der FAA

• Sedimentation

• Ziel: Sedimentation minimieren

• Möglichst Sedimentation im Gerinne  auflösen
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3. Entwicklung wechselfeuchter Lebensräume
entlang der FAA: Handlungsempfehlungen
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4. Wassertemperatur

• Bearbeitung durch Hydrometrie-Beratung/Dr.
Hendrik Engelsing

• Temperaturmonitoring im Hauptfluss Iller und den
FAA

• Temperaturen im Sommer in den
Kraftwerksunterwasserstrecken bis 25 ϲC, in den FAA
bis 26,3 ϲC

• In sommerlichen Hitzeperioden Zunahme der
Wassertemperatur durch die Staustufenkette um 1,7
bis 2,6 ϲC

• Zwischen Zu- und Abläufen der FAA
Temperaturzunahmen von 0,1 bis 0,5 ϲC
(Mittelwerte)

• Betrieblich bedingte, zeitlich begrenzte
Durchflussreduzierungen der FAA führten im Sommer
zu Temperaturanstiegen bis 3,5 ϲC
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Bildquelle: Hydrometrieberatung/Dr. Hendrik Engelsing
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4. Wassertemperatur: Schlussfolgerungen

• Verbreiterung der Flüsse im Rahmen der
Gewässerrenaturierung sollte überdacht
werden

• Kaltwasserrückzugsräume schaffen, z. B.
durch Gestaltung von Gumpen an
Mündungen von kühleren Nebengewässern
und Grundwasseraustritten

• Förderung der Beschattung, v. a. auch von
natürlichen und künstlichen Nebengewässern
sowie FAA

• Überdenken der Einlaufstellen von FAA
(Einzug von warmem Oberflächenwasser)
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Bildquellen: Hydrometrieberatung/Dr. Hendrik Engelsing
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5. Geschiebemanagement

• Bearbeitung durch Institut für Geographie
der Universität Augsburg, insbesondere
Prof. Karl-Friedrich Wetzel, Prof. Arne
Friedmann, Dr. Philipp Stojakowits,
Wolfgang Merkel und Michael Tsigaridas

• Erarbeitung und Monitoring
verschiedener Methoden zur Schaffung
kiesiger Gewässerstrukturen in drei
Kraftwerksunterwasserstrecken

• Ziel: Ökologisch und hydromorphologisch
funktionsfähige Strukturen mit möglichst
effektivem Einsatz von Kies

11Bildquellen: Tobias Epple
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5. Geschiebemanagement

• Unterwasser Illerstufe 4:
– Flächige Kieszugabe verbunden mit einer aus groben

Blöcken bestehenden harten Uferbefestigung
– Aktive Laichbettbereitung vor Beginn der Laichsaison

• Unterwasser Illerstufe 6
– Flächige Einbringung von Kies über einer

stabilisierenden Sohlbelegung aus Flussbausteinen
– Strukturelemente wie Waben und Bogenstrukturen

sollen vor rascher Verlagerung schützen

• Unterwasser Illerstufe 7
– Bau von insgesamt 5 deklinanten und teilweise

geöffnete Buhnen
– Schaffung einer Pendelströmung innerhalb des

Buhnenfelds
– Kieszugabe zwischen den Buhnen

• Unterwasser Illerstufe 5 und 8
– Keine Kieszugabe
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Bildquellen: Terra Media/Olav König
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5. Geschiebemanagement

• Unterwasserstrecken 6 und 7:
– Deutliche Verbesserung der Gewässerstrukturen
– Belegte Zunahme der Strömungsvielfalt
– Zunahme der Tiefenvariabilität

• Unterwasserstrecke 7 (Buhnen):
– Prozesse der Kiesumlagerung
– Dynamische Veränderung des unbefestigten

Kiesufers
– Ausgeprägte hydromorphologische Dynamik mit

z. T. erheblichen Unterschieden der Wassertiefe
auf engem Raum

– Ausgeprägteste Effekte im Vergleich zu den
beiden anderen Versuchsstrecken

• Unterwasserstrecke 4
– Keine Verbesserung der hydromorphologischen

Situation: Weder die Tiefenvariabilität noch die
Ufersituation konnte verbessert werden

– Leichte Erhöhung der Strömungsdiversität
aufgrund einzelner größerer Blöcke im
Gerinnebett
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6. Makrozoobenthos

• Bearbeitung durch
TerraMedia/Olav und
Susanna König, Büro
H2/Monika Hess und Ullrich
Heckes und Dr. Dagobert
Smija

• Aufnahme des MZB mittels
verschiedenen Methoden in
den Kraftwerks-
unterwasserstrecken und
FAA
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Bildquellen: Terra Media/Olav König
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6. Makrozoobenthos:
Ergebnisse
• MZB im Hauptstrom der Iller dominiert von rhithral geprägte Taxa

• Geschiebemanagement zeigt deutlich positive Auswirkungen auf
MZB-Besiedlung

• Kiesdotation führte zu einer erheblichen Zunahme der MZB-
Biomasse/m²

• MZB zeigte im Mutterbett eine extreme Robustheit gegenüber
Hochwässern und Kieseinbringungen

• Aber: Teilweise verminderte MZB-Besiedlung in Bereichen in
denen mit Raupen/Baggern im Gewässer gefahren wurde

Laufende Anpassung der Methodik des Geschiebeeintrags

• FAA werden arten- und individuenreicher von MZB besiedelt als
Hauptstrom

• Aber: Besiedlung der FAA vor allem durch an geringe
Gewässerdynamik angepasste Arten
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Bildquelle: Terra Media/Olav König
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7. Entwicklung der
Fischpopulation

• Bearbeitung durch Institut für Geographie der
Universität Augsburg, insbesondere Dr. Tobias Epple und
Fischereifachberatung des Bezirks Schwaben,
insbesondere Dr. Oliver Born

• Mehrmals jährliche Fischbestandserhebungen im
Hauptfluss und den FAA
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Bildquellen: Tobias Epple
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7. Entwicklung der
Fischpopulation

• Verbesserung des ökologischen Potenzials
für die Qualitätskomponente Fische
zwischen 2016 und 2019 an den Illerstufen
6 und 7

• Ausbleibende Bestandszunahme der
untersuchten Fischarten und Verbesserung
des ökologischen Potentials an der Illerstufe
8: Alleiniger Bau einer naturnahen FAA an
stark anthropogen veränderten
Flussabschnitten nicht ausreichend, um
rheophile Fischarten zu fördern

• Langfristige Auswirkung der umgesetzten
Maßnahmenkonzepte aufgrund der
langsamen Reaktion von Fischen auf
Habitatveränderungen trotz stark positiver
Tendenzen noch nicht klar abschätzbar.

• Aktuell: Weiterführung der regelmäßigen
Fischbestandsaufnahmen
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Bildquellen: Tobias Epple
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8. Habitatfunktionen der FAA

• Bearbeitung durch Institut für Geographie
der Universität Augsburg, insbesondere Dr.
Tobias Epple und Fischereifachberatung des
Bezirks Schwaben, insbesondere Dr. Oliver
Born

• Habitatnutzungen im Hauptfluss (UW) und
den Fischaufstiegsanlagen (FWH) wurden für
Äsche, Bachforelle, Huchen, Barbe, Döbel
und Nase erarbeitet

• Methodik: Größenverteilungen bei
Fischbestandsaufnahme und
Laichmonitoring

• Verschiedene Fischarten nutzten beide
Gewässerkompartimente höchst
unterschiedlich
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Bildquelle:

Bildquellen: Tobias Epple/
Andreas Hartl im Auftrag des Bezirks Unterfranken



DER BEZIRK | BERÄT| HILFT| FÖRDERT

9. Wanderbewegungen von
Fischen
• Bearbeitung durch Institut für Geographie

der Universität Augsburg, insbesondere Dr.
Tobias Epple und Fischereifachberatung
des Bezirks Schwaben, insbesondere Dr.
Oliver Born

• Tägliche Aufnahme der
Wanderbewegungen durch die 5 FAA des
Projektgebiets über 4,5 Jahre hinweg

• Aufnahme von 14 Umweltfaktoren zur
Korrelation mit den Aufstiegszahlen

• Farbmarkierung weitgehend aller Fische
über 20 cm Gesamtlänge während mit
nadelfreien Impfpistolen (Acra DermoJet)

• Spezifisch für Fangort und –methodik
Markierung mit verschiedenen Farben an
unterschiedlichen Körperstellen
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Bildquelle: BR/Richard Schlosser
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9. Wanderbewegungen von
Fischen

• Nachweis von 66.020 Individuen aus
33 Arten in den 5 Zählbecken

• Häufigste Arten:
– Laube: 20.949 Individuen
– Döbel: 11.552 Individuen
– Flussbarsch: 8.101 Individuen
– Gründling: 7.022 Individuen
– Dreistachliger Stichling: 4.846

Individuen
– Äsche: 3.909 Individuen

• Bemessungsfischarten:
– Huchen: 41 Individuen
– Mühlkoppe: 114 Individuen
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Bildquelle: Tobias Epple
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6. Wanderbewegungen von
Fischen

• Ausarbeitung von Zusammenhängen der
Aufstiegsbewegungen mit Umweltfaktoren
für 17 Arten (jeweils juvenile und adulte
getrennt)

• Viele adulte Fische stiegen besonders zur
Laichzeit durch die FAA auf, juvenile im
Sommer bei hohen Wassertemperaturen

• Zahlreichste Aufstiegsbewegungen im
Sommer, viele Reusenuntersuchungen von
Fischwanderhilfen beschränken sich auf
Zeiträume während der Laichwanderung
der vorherrschenden Fischarten (Zitek et
al., 2007)

Ҧ Ganzjährige Durchführung von
Reusenuntersuchungen notwendig
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9. Wanderbewegungen von
Fischen

• Aufstiege über zwei (mind. 6,2 km)
oder mehr (mind. 12,9 km) FAA von 15
Arten

• Aufstiege über vier FAA (mind. 19,5
km) von Flussbarschen

• Wiederfänge im gleichen Zählbecken
und damit Abstiege über die
Wehranlagen von 11 Arten

• Wanderdistanzen nur wenig
Übereinstimmung mit gängiger
Einteilung der Arten nach ihrer
Migrationsdistanz in Kurz- und
Mittelstreckenwanderfische (Jungwirth
et al., 2003)
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10. Fazit
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Bildquelle:

• An FAA lassen sich durch entsprechendes Management
der Dotation wertvolle wechselfeuchte Lebensräume
schaffen.

• Die dauerhafte Erhaltung der Habitatfunktion von FAA
benötigt speziell angepasste Unterhaltungspläne.

• Buhnen- und weitere Stützstrukturen wie Waben und
Sicheln sind wertvolle Hilfsmittel für ein effektives
Geschiebemanagement.

• Geschiebezugaben zeigen positive Auswirkungen auf
Fische und MZB.

• Geschiebemanagement muss dauerhaft weitergeführt
werden, um positive Auswirkungen zu erhalten.

• Klare Auswirkungen von Restaurierungen auf
Fischpopulationen erst nach mehreren Jahren erkennbar.

Bildquellen: Tobias Epple








